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Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.v 3
Die Einverleibung des Königreichs Birma

in Britiſch-Jndien
iſt jetzt eine vollendete Thatſache. Das von den Eng
ländern jetzt occupirte Gebiet bildet nur den Reſt eines
ehemals viel größeren Reiches. Einſt nahm es die ganze
nordweſtliche Hälfte der hinterindiſchen Halbinſel ein.
Schon 1826 eroberten die Engländer, welche die ihr An
nexionsgelüſt reizenden Gebiete, dem bekannten Wahlſpruch
des Hauſes Savoyen bezüglich der Lombardei folgend,
wie eine Artiſchocke Blatt für Blatt zu verſpeiſen pflegen,
die Küſtenprovinzen Arrakan und Tenaſſerim ſowie das
zu beiden Seiten des unteren Brahmaputra gelegene Aſſam.
Jm Jahre 1852 nahmen ſie Birma das letzte ihm ver-
bliebene Küſtengebiet Pegu am Unterlaufe des Jrawaddy,
mit der Hauptſtadt Rangun, ſodaß das Königreich ſeitdem
völlig vom Meere o ogeſchnitten iſt. Außerdem verkleinerten

ſie die im nördlichen Theile deſſelben wohnenden Stämme
veranlaßten, ſich unabhängig zu machen. Das alſo redu-
cirte, im Norden, Weſten und Süden von britiſchem Beſitz
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Colonialreich entſtehen und den Handelsweg nach dem Vorgängen dadurch, daß England in

umklammerte, nordöſtlich von China, ſüdöſtlich von Siam
begrenzte Königreich Birma umfaßt jetzt das mittlere
Stromgebiet des Jrawaddy und des Saluen, ſowie einen
kleinen Theil des MehkongGebietes, im Ganzen immer
noch 7000 geographiſche Quadratmeilen, hat aber höchſtens
4 Millionen malayochineſiſche Einwohner, welche ſich zum
Buddhismus bekennen. Die Hauptproducte des größten
theils ſehr gebirgigen und von unermeßlichen Wäldern
bedeckten Landes, deſſen Bewohner meiſt in den Fluß-
thälern zuſammengedrängt leben, ſind koſtbare Hölzer,
Baumwolle, Petroleum, Thee und Edelſteine. Der Handel
mit Birma liegt ſeit langem faſt ausſchließlich in den

änden einer engliſchen Geſellſchaft, welche eine große5ch von Dampfern auf dem Jrawaddhy verkehren läßt.

Ein Conflict ieſer Geſellſchaft mit dem König Thibo
gab den Engländern den willkommenen Vorwand, den letzten
formell noch unabhängig gebliebenen Reſt des Reiches
ſeinen indiſchen Beſitzungen anzugliedern. Beſtimmend für
dieſen Entſchluß war, wie die „Schl. Ztg.“ kürzlich in
einem dieſes Ereigniß behandelnden Artikel hervorhob,
zweifellos das Vorgehen Frankreichs im Oſten der hinter
indiſchen Halbinſel. Frankreich hat nicht allein Annam
und Tonking zu ſeinen älteren Beſitzungen in Cochinchina
erworben und Kambodſcha unter ſein Protectorat geſtellt,
ſondern es hat auch ſeit Jahr und Tag Beziehungen mit
Siam und Birma angeknüpft. Vor einigen Wochen ver-
lautete, König Thibo ſei im Begriff, eine Art Schutzver
trag mit Frankreich abzuſchließen und einer franzöſiſchenGeſeuſchaft die Anlegung von Eiſenbahnen in Birma und

die Begründung einer birmaniſchen Bank zu übertragen
und ihr die Erhebung der ausſchließlich von den engliſchen
Dampfern gezahlten Jrawaddyzölle zu verpachten. Die
Gefahr, in Hinterindien ein ausgedehntes ran zöſiſch

(Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Auf welcher Seite auch die Schuld liegen mochte,
Röder mußte darauf gefaßt ſein, daß man ſie ihm in die
Schuhe ſchob, wenn die Fälſchung an den Tag und zur
gerichtlichen Verhandlung kam.

Mit welchen Gefühlen mußte nun Hugo Röder an
jenem Abend zu ſeinem Neffen gegangen ſein!

Daß er keine Schonung zu erwarten hatte, daß die
Bitte um Zahlungsausſtand energiſch zurückgewieſen wurde,
daß er ſich auf den Prozeß und ſeine Falliterklärung ge-
faßt machen mußte, das Alles wußte er.

Wesholb war er trotzdem hingegangen?
Was hätte er ihm ſagen können, um ihn zur Milde

zu ſtimmen?
Er mußte in jener Stunde ſchon entſchloſſen geweſen

ſein, vor keinem Mittel zurückzuſchrecken, um ſich der ge-
fährlichen Papiere zu bemächtigen!

Aus ſeinen eigenen Ausſagen ging hervor, wie ſehr
ſein Neffe ihn verhöhnt und beleidigt hatte. War das
die Sprache eines Mannes geweſen, der auf ſein Vergel-
tungsrecht verzichten wollte? Nimmermehr. Ueberdies wußte
außer dem Angeklagten Niemand, was zwiſchen den Beiden
vorgefallen war, und Hugo Röder verrieth davon gewiß
nicht mehr, wie er gerade mußte, um ſeinen Ausſagen den
Schein der Glaubwürdigkeit zu verleihen.

Sie hatten gemeinſam das Hotel verlaſſen, Röder be
fand ſich noch nicht im Beſitze der Papiere ſonſt würde
er ſeinen Beleidiger nicht begleitet haben.

Unaufgeklärt blieb es, was den Amerikaner bewogen
hatte, ſeinen Weg über die Brücke zu nehmen.

Hätte er abreiſen wollen, ſo würde er vorher ſeine

66)

Rechnung berichtigt und ſein Gepäck nicht im Stiche
gelaſſen haben, einen ſolchen Entſchluß faßte man nicht
ſo plötzlich. Und er dachte ja auch nicht an die Abreiſe,
er hatte ſeinem Sachwalter verſprochen, am nächſten Tage

Halle, Dienstag 5. Januar.
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ſüdweſtlichen China in die Hände
zu ſehen, während gleichzeitig Rußland ſich immer mehr
der Nordweſtgrenze Jndiens nähert, trieb die Engländer
zum Handeln und beſiegelte das Schickſal Birmas. Bei
der feindſeligen Stimmung der neuen franzöſiſchen Depu-
tirtenkammer gegen die Colonialpolitik war von Frankreich
kein ernſtlicher Widerſpruch zu beſorgen. Die britiſche
Regierung gab dem durch ſeine Vorliebe für energiſches,
rückſichtsloſes Handeln bekannten Vicekönig von Indien,
Lord Dufferin, freie Hand. Dieſer richtete an König
Thibo ein Ultimatum, in welchem er Abſtellung der Be

rankreichs übergehen

ſchwerden der engliſchen Handelsgeſellſchaft und der Zu
laſſung eines engliſchen Reſidenten, welcher jederzeit ohne das
am Hofe von Mandalay übliche demüthigende Ceremoniell
Zutritt zum Könige haben und die auswärtigen Verhältniſſe

ſon in der birmaniſchen Hauptſtadt verlangt. Als KöniThibo dies Ultimatum in „unbefriedigender“ Weiſe veant

wortete, überſchritt das unter dem Befehl des Generals
Pendergaſt im ſüdlichen Britiſch Birma verſammelte, etwa
10000 Mann ſtarke engliſche Expeditionscorps die bir
maniſche Grenze. Eine beim Einmarſch erlaſſene Procla-
mation erklärte, daß der König Thibo das Land nicht mehr
regieren werde und faſt widerſtandslos erfolgte bald da
rauf die Beſitzergreifung des Landes. Ohne irgendwelche
Schwierigkeiten wurden die Grenzforts am Jrawaddy und
bald darauf die Hauptſtadt Mandalay genommen. Zu
diefen ruſchen Erfolgen trug neben der S
maniſchen Streitkräfte nicht wenig der Umſtand bei, daß
die Engländer als Befreier von der Tyrannei des bereits
vor mehreren Jahren durch die
für ihn erreichbaren männlichen Verwandten berüchtigt ge-
wordenen Thibo von den Bewohnern des Landes freudig
willkommen geheißen wurden.

Grenze fertig geſtellt. Durch dieſe Bahn, welche ſich andas von der chineſiſchen Regierung s
anſchließen ſoll, wird dem engliſchen Handel ein neues,
ungemein reiches Gebiet ſich erſchließen, in welchem ihm
die Franzoſen kaum eipe nennenswerthe Concurrenz werden
bereiten können, da ſich immer mehr herausſtellt, daß der
einſt vielgeprieſene Rothe Fluß in Tongking zur Handels
ſtraße nach der chineſiſchen Provinz Jünnan wenig ge
eignet iſt. Durch die Eroberung von Birma wird auch

Einfluß kommen, und
werbungen in Hinterindien den
Es iſt alſo ſehr begreiflich, daß man in Frankreich dem
engliſchen Vorgehen mit höchſtem Mißbehagen zuſieht.

Im Uebrigen wird die Einverleibung Birma's den
Engländern auch manche eigenthümliche Schwierigkeiten

gbereiten. Dieſelbe unterſcheidet ſich von früheren ähnlichen

wiederzukommen, er wollte ferner im Auftrage eines
Freundes mit dem Maler Geier über den Ankauf eines
Bildes unterhandeln, er würde doch dieſe Herrn von
ſeiner Abreiſe benachrichtigt haben!

Hatte Röder ihn unter irgend einem bisher noch un-
bekannten Vorwande auf die Brücke gelockt?

Oder wollte Martin Grimm mit dem amerikaniſchen
Freunde, der mit dem letzten Zuge abzureiſen gedachte,
noch einige Worte wegen des anzukaufenden Bildes
wechſeln?

Dieſen Punkt hatte die Unterſuchung nicht aufklären
können, weil der Angeklagte den Aufſchluß verweigerte.

Was war nun auf der Brücke vorgefallen
Der Brückenwärter hatte die beiden Herren vorbei-

gehen ſehen und gleich darauf einen Hülferuf gehört, etwas
ſpäter war Röder allein in großer Aufregung zurück
gekommen.

Jn jener Stunde waren nur wenige Perſonen auf
der Brücke geweſen, man hatte von dieſen keine ermitteln
können.

r aller ſeiner
r Bereits ſind die Pläne zurFortführung der Jrawaddy Eiſenbahn bis zur chmeſiſafen

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard.

und ſchwächten ſie den birmaniſchen Staat dadurch, daß des Landes überwachen ſollte, ſowie einer engliſchen Garni-

a1886.

Birma ſich nicht auf
einen Prinzen ſtützt, der gegen den überwundenen Landes-
herrn ausgeſpielt und als gefügiges Werkzeug an ſeine
Stelle geſetzt werden kann. Denn keiner der beiden Brüder
des abßgeſetzten Königs eignet ſich zu der Rolle eines
Regenten unter engliſcher Oberhoheit. Der Eine iſt eng
liſcher Staatspenſionär in Benares der Andere hat ſich
unter franzöſiſchen Schutz geſtellt. Der Letztere iſt aus
dieſem Grunde unmöglich, der Andere, weil er ſich an der

Ermordung ſeines Oheims betheiligt hat. Dieſer Mangel
einer Stütze der engliſchen Herrſchaft in der einheimiſchen

Dynaſtie iſt aber im Augenblick ſehr mißlich, da der
Birmane in hohem Grade monarchiſch geſinnt iſt und im

jeweiligen geiſtlichen Rathgeber ſeines Fürſten in abgöttiſcher
ch den Oberhirten der Geiſtlichkeit der Landesreligion

verehrt.
Dazu kommt, daß Hungersnoth, Stockung der Ge

ſchäfte und dergl. zu bandenweiſen Zuſammenrottungen
(Dacoity) führen, welche die Verübung von Verbrechen
und die Einſetzung einer Regierungsgewalt bezwecken.

In dieſer Zügelloſigkeit des birmaniſchen Charakters liegt
die große Gefahr für das Anſehen der Engländer, wenn
dieſe Banden an Mitgliederzahl wachſen und ſich mehren.
Die mangelhafte Bewaffnung wird aufgewogen durch den
Rückhalt der Banden an der Bevölkerung und das ſchwierige
Fortkommen einer fremden Truppenmacht in dem dünn
bevölkerten Lande, das an Flächeninhalt das Deutſche
Reich doppelt übertrifft; dagegen kann die Bedeutung

wäche der bir einzelner Banden geſteigert werden durch die Thatkraft
und Perſönlichkeit des Führers. Jeder anglo indiſche

Es ſtand feſt, daß der Angeklagte den Hülferuf ge
hört haben mußte, er hatte das Anfangs beſtritten, ſpäter
wollte er ſich nur dunkel eines ſchwachen Rufes erinnern
und denſelben keiner Beachtung werth gehalten haben.

Drüben auf dem Bahnhofe aber war Martin Grimm
nicht geſehen, auch kein Billet nach Bremen gelöſt
worden.

Man hatte eine öffentliche Aufforderung an ihn er
laſſen, auch drüben in NewYork angefragt, er blieb ſpur-
los verſchwunden bis man nach langer Zeit ſeine Leiche
am Ufer des Fluſſes fand.

Zwei glaubwürdige Zeugen hatten mit überzeugender

Krieg hat deshalb bisher größere Truppenmaſſen nöthig
gemacht, als urſprünglich berechnet und aufgeboten waren.
Auch die anſcheinend ſpielend vollzogene Occupation von
Birma wird keine Ausnahme davon machen.

Das Königsjubiläum unſeres Kaiſers
begann in der Reichshauptſtadt am Sonntag in früher
Morgenſtunde mit der von der Kuppel der Schloßkapelle herab
geblaſenen Reveille ſeitens des Trompeterkorps des 2. Garde

UlanenRegiments, an welche ſich ein Choral anſchloß.
Eine Stunde ſpäter bewegten ſich aus allen Kaſernen
Deputationen jeder Waffengattung nach der Garniſonkirche
und nach der St. Michaels-Kirche, wo für die Truppen

das ſüdöſtlich von dieſem gelegene Siam unter engliſchen Feſt ſtatthand
ſo verlieren die franzöſiſchen Er

größen Theil ihres Werthes. Gebäude und die meiſten Privathäuſer hatten geflaggt, im

Bei herrlichſtem Kaiſerwetter erglänzte die Stadt bald
in buntfarbigem Fahnenſchmuck; ſämmtliche öffentlichen

friſchen Winde flatterten die Banner, Fahnen und Standarten
und durch die Straßen wogten feſtlich gekleidete, freudig

erregte Volksmaſſen.
Das gemeinſame Ziel Aller war das noch in tiefer

Stille ruhende königliche Palais. Um 108/, Uhr wurde

Sicherheit ſie als die Leiche Martin Grimm's rekognos-
zirt, ſie erkannten außerdem in dem Siegelring ſein Eigen
thum, es konnte alſo in Bezug auf die Frage kein Zweifel
mehr obwalten.

Wenn der Angeklagte behauptete, der Ring ſeines
Neffen habe einen andern Stein gehabt, ſo bezwecke er
mit dieſer Behauptung nur die Unterſuchung irre zu führen,

man durfte ihr alſo nicht den mindeſten Glauben
ſchenken.

Das Benehmen des Angeklagten war ja auch vor
ſeiner Verhaftung ſchon ſehr verdächtig geweſen.

Er hatte nicht nur ſeinem Geſchäftsperſonal ſondern
auch ſeiner Tochter den Beſitz der Wechſel ängſtlich geheim
gehalten, er mochte wohl fürchten, daß ſie errathen würden,
auf welchem Wege er in dieſen Beſitz gekommen war.

Auch dem Unterſuchungsrichter hatte er das ſo lange
verſchwiegen, bis die Papiere bei der Hausſuchung in
ſeinem Pult gefunden worden waren, dann erſt rückte er
mit dem ſchlecht erfundenen Märchen heraus, das auch
heute die Geſchworenen in ihrem Urtheil beirren ſollte.

Nun, ein verſtändiger Mann wußte ja, was er davon
zu halten hatte.

Ueberdies hatte der Angeklagte verſucht, den Haupt
zeugen durch Beſtechung zu einem Meineid zu verleiten.

Wenn ihm dies gelungen wäre, wenn der Zeuge ſeine
Ausſage zurückgenommen hätte, dann würde in der Be
weiskette ein wichtiges Glied gefehlt haben, das wußte der
Angeklagte ſehr wohl und deshalb wagte er dieſen gefahr
vollen Schritt, deſſen Tragweite er ſicherlich kannte.

Was war nun auf der Brücke vorgefallen? Es ließ
ſich ohne Mühe errathen. Martin Grimm hatte ſeinem
Begleiter erklärt, er wolle auf die Rache nicht verzichten,
Röder mußte nun ſeinerſeits auch zu einem Entſchluſſe
kommen. Die Gelegenheit auf der Brücke war günſtig.

Der Angeklagte war mit ſeinem Opfer allein, der Sturm
heulte, das Waſſer rauſchte, die Brücke knarrte in allen
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die hohe Geſtalt des kaiſerlichen Jubilars am zweiten
Parterrefenſter ſichtbar. Jubelnde Hurrahs und Hochrufe
ertönten aus der begeiſterten Menge, Hüte und Tücher
wurden geſchwenkt und dankend neigte der Kaiſer ſein
mildes Haupt. „Der Kaiſer iſt am Fenſter!“ ging es
wie eine Loſung die Linden entlang. Die vorüber
fahrenden Droſchkenkutſcher riefen es den Paſſanten zu
und im Laufſchritt eilten Alle nach dem Palais, um den
Kaiſer zu begrüßen. Jmmer von Neuem ertönten die
Hurrahs, immer zahlreicher wehten die weißen Tücher,
immer freundlicher dankte der Kaiſer und der Jubel wollte
ſchier kein Ende nehmen.

Das war die Gratulationscour des Volkes vor ſeinem
Kaiſer.

Jnzwiſchen ſtrömten von allen Seiten die Offiziere
und Soldaten ſämmtlicher Regimenter der Garniſon im
en zur großen Parole- Ausgabe nach dem

aſtanienwäldchen. Punkt 11/, Uhr dröhnte der erſte
Kanonenſchuß vom Königsplatz herüber und die Muſik
des KaiſerAlexander Regiments fiel mit den Klängen des„Heil Dir im Siegerkranz“ und „Jch bin ein Preuße

ein. Vielfach ſtimmte die umſtehende Menge in die
patriotiſchen Weiſen ein, die Kirchenglocken und die ab
gegebenen 101 Salutſchüſſe gaben dazu den ehernen
Grundakkord.

Bald darauf begann die Auffahrt zum königlichen
Schloß durch die Portale IV. und V. Die Reihe von

rächtvollen Galawagen, einfacheren Karoſſen und ſimplen
roſchken entwickelte ſich nunmehr durch die ununter-

brochene Kette der Zuſchauer. Bald ſtauten ſich die
Wagen vor den Portalen und orientirte Zuſchauer konnten
mit ihrer Kenntniß der hohen Perſönlichkeiten brilliren
und ihrer Umgebung mittheilen, wer jene Excellenz in dem
goldgeſtickten Frack geweſen, welcher General oder Bot-
ſchafter in dieſem Wagen geſeſſen. Es folgte gegen
112, Uhr tauchte der Galawagen der Kronprinzeſſin
auf, von den Hurrahrufen der Volksmenge empfangen;
gleiche Begrüßung erfuhren der Kronprinz, der mit dem
rn Heinrich zuſammenfuhr, die Kaiſerin, der

roßherzog und die Großherzogin von Baden u. ſ. w.
Die anderen auswärtigen Fürſten waren bekanntlich meiſt
durch beſondere Abgeſandte vertreten.

Als die Glocken 12 Uhr ſchlugen, ertönten vor dem
Palais Hurrahrufe, die ſich brauſend über die ganze Linie
e Der Kaiſer hatte mit dem Schlage 12 Uhr
ein Palais verlaſſen und fuhr durch die jubelnde, ihn

begrüßende Menge zum Schloß. Er ſah prächtig undfriſch wie ein echter, fröhlicher Jubilar aus und
eine milde Rührung verklärte ſeine Züge.

Zum Kirchgang in die Schloßkapelle begann
das Zuſtrömen der Feſttheilnehmer, welche ihren Weg durch
den Weißen Saal nehmen mußten, ſchon vor 11 Uhr.

Fünf Minuten vor 12 Uhr erſchien Fürſt Bismarck,
ſtramm und elaſtiſch wie nur je; er trug nicht die hiſto
riſche KüraſſierUniform, ſondern die große GeneralsUni
form (als General der Kavallerie) mit der Kette und
dem Bande des Schwarzen Adlerordens; an ſeiner Seite
ſchritt ſein älteſter Sohn, Unterſtaatsſekretär Graf Herbert.

Erſt 20 Minuten nach 12 Uhr nahten im geſchloſſenen
Zuge, unter Vorauftritt von 40 Pagen und ſämmtlichen
Oberſt- und Oberhofchargen, der Kaiſer, die Mitglieder
ſeines Hauſes und die übrigen ſouveränen Fürſten und
deren Familien. Die Kaiſerin war über die Diplomaten-
loge in einem Fahrſtuhl ſchon vorher bis zum Eingang
zur Schloßkapelle geleitet worden.

Auf dem Kirchgange führte der Kaiſer, der die
roßeGenerals Uniform mit Kette und Band des ſchwarzen
dler-Ordens trug, die Kronprinzeſſin in fliederfarbener

Sammetrobe mit langer Courſchleppe und Kapothütchen
von derſelben Farbe. Der greiſe Jubilar ſchritt rüſtig
fürbaß und ohne jede Pauſe die teppichbelegten Marmor
treppen zur Kapelle empor. Jhm folgten der Kronprinz
mit der Großherzogin von Baden, der Großherzog von
Baden mit der Großherzogin von Sachſen -Weimar, der
Großherzog von Sachſen-Weimar mit der Großherzogin-
Mutter von Mecklenburg-Schwerin, die Erbgroßherzoginnen
von Baden und Sachſen, geführt von den Prinzen Al-
brecht und Alexander; Prinz Leopold mit der Erbprin
zeſſin von Meiningen, die Erbgroßherzoge von Baden und
Sachſen mit den Prinzeſſinnen Victoria und Sophie von
Preußen, Töchter des kronprinzlichen Paares, der Fürſt
von der Prinz Georg von Preußen.

nter den Klängen der Orgel betrat der feſtliche Zug
die Kapelle, in der y etwa 300 Feſttheilnehmer des
beginnende Gottesdienſtes harrten. Am Eingange zur Kapelle
gab der Kaiſer ſeinen Aam der dort harrenden Kaiſerin, und
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Fugen, in dieſem Lärm mußte ein Hülferuf ungehört
verhallen.

Ein raſcher Griff an die Kehle, ein zweiter in die
Bruſttaſche des Opfers, dann ſtürzte es hinunter in den
Strom, und nur die Papiere blieben in den Händen des
Mörders zurück.

Wäre der Hülferuf nicht vernommen worden, hätte
Martin Grimm nicht ſeinem Advokaten verſprochen, am
nächſten Tage wieder zu kommen ſo würde, da er allein
in der Welt ſtand, ſein Verſchwinden wohl niemals ent-
deckt worden ſein.

Der Staatsanwalt ſchloß ſeine vernichtende Rede mit
der zuverſichtlichen Erwartung, daß die Geſchworenen den
Angeklagten ſchuldig ſprechen würden, er forderte das von
ihnen im Namen der Gerechtigkeit, die hier Vergeltung
üben müſſe.

Der Vertheidiger trat in ſeiner Rede allen Behaupt-
ungen des Staatsanwalts entgegen.

Er wies darauf hin, daß Hugo Röder bis zu ſeiner
Verhaftung ein unbeſcholtener, geachteter Mann geweſen
ei, der immer noch Hülfsquellen beſeſſen habe, um die
Schuld im Laufe der Zeit decken zu können.

Er zergliederte die Unterredung, die Hertha mit
Martin Grimm gehabt hatte, er bewies aus ihr, daß der
Amerikaner geneigt geweſen war, auf ſeine unedle Rache
zu verzichten.

Martin Grimm war ein exzentriſcher Mann geweſen,
ihm durfte man wohl zutrauen, daß er ſich plötzlich zur
Abreiſe entſchloß, um dem Mädchen, das ſeine Liebe ſo
ſtolz zurückgewieſen hatte, nicht mehr zu begegnen.

(Fortſetzung folgt.)

o traten Beide vereint vor den Altar, vor dem zwei
Sammtfauteuils für das kaiſerliche Jubelpaar bereit
ſtanden. den Jubilaren nahmen die Fürſtlichkeiten
mit ihren Damen auf Stühlen Platz; das Gros der An-
dächtigen ſtand.

Jetzt erklang in mächtigen Tonwellen, vom Domchor
angeſtimmt, der Bittgeſang für den Herrſcher: „Salvum
fac regem nostrum, Domine!“ Die Gemeinde antwor-
tete mit dem ehrwürdigen „Nun danket Alle Gott“, und
dann hielt Oberhofprediger und Schloßpfarrer D. Kögel
von den Stufen des Altars aus die Weiherede.
Jn knapp einviertelſtündiger Rede gab D. Kögel ein h
Lebensbild des Kaiſers in den letzten 25 Jahren und
wies an den großen, zeitbewegenden und an den intimen,
familiären Geſchehniſſen nach, wie ſichtbarlich die Hand
des Allerhöchſten auf dem Jubelpaar geruht. An die
Rede ſchloß ſich das allgemeine Kirchengebet, das Vater-
unſer und der Segen, und dann in Reſponſorien zwiſchen
Chor und Gemeinde der Schlußgeſang.

An die kirchliche Feier in der Schloßkapelle ſchloß
ſich die große Cour im Weißen Saale, an deſſen
Ein und Ausgängen Gardes du Corps mit blankem
Pallaſch Ehrenwache hielten. Kurz vor Schluß des
Gottesdienſtes nahmen vier Pagen hinter den beiden Thron-
ſeſſeln Aufſtellung; der Seſſel der Kaiſerin wurde mit
mehreren aufgelegten Polſtern für die leidende hohe h
hergerichtet. Punkt 1 Uhr erſchien die Kaiſerin, geführt
vom Großherzog von Baden und geſtützt von Hofbedien-
ſteten, auf der oberſten Stufe der zum Weißen Saale
führenden Marmortreppe. Mit größter Behutſamkeit wurde
die hohe Frau geſtützt und geleitet; ſie war ganz in weißen
Atlas gekleidet; als Ordensſchmuck trug ſie das Band
des Schwarzen Adlerordens außerdem Collier und Bra
celets von Perlen und Brillanten. Hinter ſeiner Gemah
lin folgte der Kaiſer, mit der Kronprinzeſſin am
Arme. Während die Kaiſerin in ihren Tronſeſſel gehoben
wurde, blieb der Kaiſer vor dem Thronſeſſel ſtehen.
und zwar während der ganzen Defilir-Cour, die
eine halbe Stunde in Anſpruch nahm.

Die ſchon erwähnten Prinzen und Prinzeſſinnen nah-
men in der ſchon beim Kirchgange angegebenen Reihenfolge
neben dem Throne Aufſtellung, die Damen auf der Seite
des Kaiſers, die Herren auf der Seite der Kaiſerin. Von
den überaus reichen Toiletten der fürſtlichen Damen fielen
beſonders eine goldgeſtickte Terracotta-Robe der Großher-
zogin von Baden und eine pfirſichfarbene Toilette der Erb
prinzeſſin von Meiningen durch geſchmackvolles Arrange
ment und zarte Farbengebung auf.

Die Gratulations-Defilir-Cour eröffnete die an der
Spitze der Botſchafterinnen erſcheinende Fürſtin Bis-
marck, vom Kaiſer und der Kaiſerin gleich huldvoll und
herzlich begrüßt. Die Gemahlinnen der Botſchafter trugen
meiſt farbigen Sammet mit geſtickten Tabliers, Spitzen
einſätzen und anderen hocheleganten Arrangements. Ge-
ſchloſſene Robe war diesmal bei ſämmtlichen Damen vor
geſchrieben. Hinter den Botſchafterinnen kamen die Ge
mahlinnen der landſäſſigen Fürſten und ehemals reichs-
ſtändiſchen Grafen. Es mögen etwa dreißig Damen ander Cour betheiligt geweſen ſein

Den Reigen der männlichen Gratulanten eröffnete
Fürſt Bismarck, welchem der Kaiſer in ſichtlich freu
diger Erregung beide Hände entgegenſtreckte, auf die der
Kanzler ſich zum Handkuß herabbeugen wollte. Der
Kaiſer aber hielt ihn davon zurück und küßte ihn,
während er ihm herzlich die Hände drückte, auf beide
Wangen.

Jedem der nun folgenden hier akkreditirten und außer
ordentlichen Botſchafter gab der Kaiſer die Hand, für
jeden hatte er ein paar verbindliche Worte. Der türki-
ſche Botſchafter wurde vom Kaiſer in eine ſo unge-
wöhnlich lange Unterredung gezogen, daß eine
kleine Stockung im Defilir-Zuge eintrat. Die Reihenfolge
der zur Begrüßung des kaiſerlichen Jubelpaares Zugelaſ-
ſenen war die vorgeſtern von uns mitgetheilte, vom Hof-
ceremoniell genau vorgeſchriebene.

Nach den landſäſſigen Fürſten kam die Generalität
an die Reihe, als deren Führer der greiſe General-Feld-
marſchall Moltke erſchien. Bei ſeinem Anblicke ging wieder
ein Zug der frohen Rührung über das Antlitz des
Kaiſers, der den berühmten Schlachtendenker, ebenſo wie
nd gee Reichskanzler, an ſich zog und auf beide Wan
gen küßte.

Der weitere Verlauf der Cour bot keine außerge-
wöhnlichen Momente mehr.

Um 1/, Uhr war die Ceremonie zu Ende. Die
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften umringten das
Kaiſerpaar zu nochmaliger Gratulation; dann entfernten
ſie ſich in zwangloſen Gruppen. Die Kaiſerin blieb, am
Arme ihres Schwiegerſohnes, des Großherzogs von Baden,
bis zuletzt. Dann ließ ſie ſich zu ihrem im Nebenſaale
bereitſtehenden Fahrſtuhl geleiten.

Bei der Rückfahrt ſtanden die Maſſen wie die
Mauern auf dem Schloßplatze und in den angrenzenden
Straßen und empfingen jede fürſtliche Equipage mit
brauſenden Hochs.

Ueber die Jllumination werden wir im Abendblatt
berichten.

Ueber die Feier in den Provinzen und in den übrigen
Staaten des deutſchen Reichs liegen eine Weihe von Tele
grammen vor, aus deren Janhalt wir nur das Weſentlichſte mit
theilen können
Jrn der zweitgrößten Stadt Preußens, in Breslau, wurde

die Feier ſchon am Sonnabend in den ſpäten Nachmittagsſtunden
durch Glockengeläute aller Stadtkirchen in würdiger ernſter
Weiſe eingeleitet. Am Sonntag Morgen eröffnete die
große Reveille der Garniſon die Feier des Tages. Am Vor
mittag fanden Feſtgottesdienſte ſtatt, ſpäter auf dem Palaisplatze

roße Paroleausgabe unter gleichzeitiger Löſung von 101 Salut-
chüſſen, tage von 12 bis 1 Uhr Choralmuſik vom Rathhaus-

thurm. Am Nachmittag hielten die Behörden offizielle Feſt
tafeln ab. Für den Abend waren allſeitig Vorbereitungen zu
einer großartigen Jllumination getroffen. Die Stadt iſt in
prächtigſtem Feſtgewande.

Jn der rheiniſchen Metropole, Köln, wurde am Sonntag
früh die Feier mit dem Blaſen von Chorälen von den Kirch-
thürmen herab eingeleitet, hierauf fand in allen Kirchen feier
licher Gottesdienſt ſtatt, welchen im Dom der Erzbiſchof Dr.
Crementz perſönlich celebrirte. Der Diviſionskommandeur
v. Hilgers wohnte dem Gottesdienſt im Dome bei. Mittags
fand Paroleausgabe für die Offiziere der Garniſon ſtatt, wobei
von den Wällen 101 Salutſchüſſe gelöſt wurden. An dem Feſt
eſſen im Gürzenichſaale nahmen gegen 500 Perſonen, darunter
die Spitzen der Militär und Civilbehörden, Theil, der Toaſt

auf den Kaiſer wurde von dem Gouverneur, General- Lieutenant
von Roſenzweig, ausgebracht, worauf die Verſammlung die
Nationalhymne anſtimmte. Die Stadt war feſtlich beflaggt, für
den Abend eine allgemeine Jllumination vorbereitet.

Jn der feſtlich geſchmückten alten Kaiſerſtadt Karls des
Großen, in Aachen, fanden am Sonntag Vormittag in derevangeliſchen Kirche ſowie im Münſter und in der Synagoge
zahlreich beſuchte Feſtgottesdienſte ſtatt, von den Behörden und
der Bürgerſchaft war ein dreh im Kurhauſe, von den Krieger
vereinen eine patriotiſche Feier, im Stadttheater für den Abend
eine Feſtvorſtellung veranſtaltet.

Nicht minder feſtlich geſtaltete ſich der Tag in der zweiten
Kaiſerſtadt Frankfurt a. M., wo nach verſchiedenen Feſtgottes
dienſten ſich zahlreiche Bürger mit den Mitgliedern der Be

örden Nachmittags zu einem Feſtmahl im Zoologiſchen Garten
verſammelten.

Einen ebenſo g.änzerden Verlauf nahm die Feier in der
preußiſchen Haupt und Krönungsſtadt Königsberg: Vorfeier
am Sonnabend durch Zapfenſtreich der Garniſon Feſtgottes
dienſte in den verſchiedenen Kirchen dann Paroleausgabe unter
Abfeuerung des Königsſaluts von den Wällen. Nachmittags
Feſtmahl in der Börſe für die Spitzen der Behörden an
welchem 450 Perſonen theilnahmen; mit Eintritt der Dunkelheit
eine allgemeine Jllumination.

In Magdeburg wurde die Feier ebenfalls am Vormittag
mit Feſtgottesdienſt begangen. Am Nachmittag hatten die Bür-
gerſchaft, die Freimaurerloge das Offizierkorps und die Mit-
glieder der Behörden Feſtdiners veranſtaltet. Alle Straßen der
Stadt ſind reich gert die Jlluminat'on der Stadt iſt eine
allgemeine und glänzende.

Jn Poſen war nach dem Feſtgottesdienſt große Parade
vor dem kommandirenden General. An dem Diner im Stern'ſchen
Saale nahmen die Spitzen der Behörden und zahlreiche Bürger
Theil der kommandirende General des 5. Armeekorps, General
von Stiehle, brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, welcher be
geiſtert aufgenommen wurde.W in Bromberg verlief die Feier in ähnlicher gläuzen
der e unter feſtlichem Flaggenſchmuck und glänzender Jllu-
mination.

Die ſtädtiſchen Kollegien von Kiel haben Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und König zur Regierungsjubelfeier in einer künſtlich
ausgeſtatteten Kaſſette eine Glückwunſchadreſſe überſandt. Die
ganze Stadt iſt mit Fahnen geſchmückt, alle Kriegsſchiffe haben
geflaggt, von Sr. Majeſtät Panzerſchiff „Hanſa“ wurde heute
Mittag der Königsſalut abgegeben. Die Kampfgenoſſen haben
einen großen Feſtkommers veranſtaltet, bei welchem der Marine
pſarrer Langheld die Feſtrede hielt.

Jn Braunſchweig brachte bei dem Feſtbanket, an welchem
gegen 500 Perſonen Theil nahmen, Staatsminiſter Graf von
Görtz-Wrisberg den Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm als den
Wiederherſteller und Mehrer des Reiches aus, in welchen die
Verſammelten begeiſtert einſtimmten.

Jn Straßburg i. E. fanden dieſelben offiziellen Feierlich-
keiten ſtatt. Bei dem Nachmittags im Hotel „Stadt Paris“
ſtattgehabten Feſteſſen, welchem der Statthalter Fürſt Hohen-
lohe, ſowie die Spitzen der Civilbehörden und die Generalität
beiwohnten, brachte der kommandirende General des 15. Armee-
korps, Generallieutenant v. Heuduck, den Toaſt auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus.

Die ſtädtiſchen Kollegien von Osnabrücck haben aus Anlaß
der heutigen Regierungsjubelfeier eine Glückwunſchadreſſe
an Se. Majeſtät den Kaiſer und König gerichtet. Der Feſt
gottesdienſt in den Kirchen der Stadt war überaus zahlreich
beſucht, für die Garniſon und für die Kriegervereine fand eine
beſondere kirchliche Feier ſtatt. Für den Nachmittag und Abend
dal Feſtdiners und beſondere patriotiſche Feſtlichkeiten ver
anſtaltet.

Auch die übrigen Bundesſtaaten ſind in der herzlichen und
patriotiſchen Feſtfeier hinter den preußiſchen Provinzen nicht
zurückgeblieben.

Namens der großherzoglichen Reſiden ſtadt Weimar hat
der Oberbürgermeiſter eine telegraphiſche Glückwunſchadreſſe an
den Kaiſer gerichtet. Auch hier wurde die Feier durch Feſt
gottesdienſt ünd eine Kirchenparade der Garniſon, ſowie durch
ein Feſtmahl und eine von dortigen Vereinen veranſtaltete feſt
liche Verſammlung begangen.

Das Regierungsjubiläum des Kaiſers iſt in Darm
ſtadt in verſchiedenen Kreiſen feſtlich begangen worden. Am
Sonntag Morgen fand evangeliſcher und katholiſcher Gottesdienſt
ſtatt, das Offizierkorps vereinigte ſich Mittags zu einem Feſteſſen. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet

e auch die Deutſchen im Auslande das preußiſche
Königfeſt in patriotiſcher Begeiſterung mitgefeiert haben, bekun
det bereits ein telegraphiſcher Bericht aus Petersburg, wo
Feſtgottesdienſte in der deutſchen reformirten Kirche
und in der katholiſchen Katharinenkirche ſtattgefunden
haben. Schon am Sonnabend Nachmittag hatte ſich Großfürſt
Wladimir in preußiſcher Galauniform mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens in die deutſche Botſchaft begeben und
den Botſchafter, General v. Schweinitz, erſucht, dem deutſchen
Kaiſer die Glückwünſche des ruſſiſchen Kaiſers, ſowie ſeine eige
nen, des Großfürſten, zu übermitteln. Die dortigen Zeitungen
bringen dem Kaiſer Wilhelm gewidmete Artikel voll herzlicher
Sympathie. Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“
conſtatirt bei dem heutigen Anlaſſe, inmitten welcher Schwierig
keiten, Kämpfe und Wunder das Werk der deutſchen Einheit
durch Geſchicklichkeit und Feſtigkeit ſich vollzogen habe, und ſagt,
nach ſeiner Aufrichtung G das deutſche Reich Dank der
Weisheit ſeines erhabenen Monarchen, des Wiederherſtellers des
Reiches, und durch die Geſchicklichkeit des berühmten Staats-
mannes, in welchen Kaiſer Wilhelm ſein Vertrauen ſetzte, ſowie
einer in ihren hohen und ſoliden Eigenſchaften allſeitig aner
kannten Armee, funfzehn Jahre des Friedens. Das Journal
erinnert ſodann daran, daß der Monarch, um ſolche Reſultate
zu erreichen, unbeirrt um die Volksſtimmung, ſtark in Be
wußtſein ſeiner Pflicht, ſeinen Weg perfghite ohne je
mals von demſelben abzuweichen, und ſich der Größe
ſeiner Nation widmete, welche ihm heute aus vollſtem
e mit Dankbarkeit vergilt. Der Ehrerbietung derdeutſchen Nation geſellt ſich die Bewunderung der ganzen Welt.
Rußland hegt die aufrichtigſten Wünſche, daß die Vorſehung dem
erlauchten Monarchen, deſſen Geſinnungen der Freundſchaft fürunſere Dynaſtie und unſer e ſie kennt und ſchäßt, noch lange
Jahre gewähren möge. Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung
ſagt, eingedenk der Verwandtſchaft und Freundſchaft, welche das
preußiſche Königshaus mit der ruſſiſchen Kaiſerfamilie eng ver
binden, ſowie der vom deutſchen Kaiſer gepflegten Freundſchaft
mit Rußland nimmt letzteres den wärmſten Antheil an der
heutigen S belfeien Nachdem das Blatt die großen weltgeſchicht
lichen Verdienſte Kaiſer Wilhelms hervorgehoben, gedenkt das
ſelbe auch des Antheils, welchen Fürſt Bismarck daran habe.

Nicht minder herzlich nehmen die Blätter der öſterreichi
ſchen Reichshauptſtadt Wien an dem Königsjubi-
läum des deutſchen Kaiſers theil. Das offiziöſe
„Fremdenblatt“ ſagt, Europa verehre in dem ehrwürdigen

onarchen einen Fürſten des Werthvoller als der
Lorbeer des Siegers ſei ihm die Palme des Friedens geworden
die Machtſtellung des deutſchen Reiches in Europa, das innige
Freundſchaftsband des deutſchen Reiches und ſeines Herrſchers
mit unſerer Monarchie und unſerem Kaiſer ſeien zur vornehm
ſten und ſtärkſten Bürgſchaft des europäiſchen Friedens er
wachſen. Die Macht dieſes Friedensbollwerks habe ſich in
mancher politiſchen Kriſe bewährt und ſtets war es Kaiſer Wil
helm, der das Gewicht ſeiner allverehrten Perſönlichkeit ein
ſetzte, um den Gefahren eines europäiſchen Confliktes zu be
egnen. Die Völker OeſterreichUngarns verehren in Kaiſer

ilhelm den Freund ihres erhabenen Monarchen den Schützer
und Schirmer des europäiſchen Friedens. Die „Preſſe“
ſchreibt, Europa habe es klar erfahren, daß Kaiſer Wilhelm
die rSprnſen des Friedens und die Gebote edelſter Menſch
lichkeit in ſeinem Herzen hochhält, es werde ihm zur Genug-
thuung gereichen, heute unter Zuſtimmung des ganzen Weittheils
und zur Freude ſeiner erhabenen Alliirten und Freunde das
Vertrauen anf die Ruhe Europas als geſichert zu erklären.
Die „Neue fr. Preſſe“ ſchließt ihren Feſtartikel folgender
maßen: Von Oeſterreich wie von Rußland und aus ganz Europa
giebt jeder Tag dem Kaiſer Wilheim Nachricht von der allſeitigen
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DongDang ihren Sitz aufgeſchlagen habe und mit den

antwortete mit Gewehrſalven.

Erkenntniß, daß das neue große deutſche Reich, welches er gegründet, eine Bkrachaſt ein Förderer und Bewahrer des zu

dens ſei; den Friedensfürſten preiſe billig und dankbar die ganze
Welt. Die „Wiener Allgemeine Zeitung ſchreibt: Kaiſer Wil
r ward das Glück zu Theil, daß er nach einer ruhmgekrönten,

iegeriſchen Laufbahn auch noch die Rolle eines Friedensfürſten
übernehmen konnte. Dieſe Friedensmiſſion wie die weltbewegen-
den Kriegsereigniſſe unter ſeiner Regierung bilden einen Mark-
ſtein nicht nur in der Geſchichte Deutſchlands, ſondern auch
Europas, und in anerkennungsvoller Würdigung begrüßen heute
Völker und Fürſten den greiſen Monarchen, deſſen Leben als
Bürgſchaft des Friedens gilt.

Politiſcher I agegrericht.
Deutſches Reich.

Der deutſche Kaiſer verlieh, der „Frkf. Ztg.“
zufolge, dem Kardinal- Staatsſekretär Jacobini den
Schwarzen Adler-Orden, den Monſignori Galimberti und
Moceni, welche der Unterzeichnung des Protokolls über
die Karolinenfrage beiwohnten, den Rothen Adler-Orden.
Der Papſt wird dem Fürſten Bismarck den Chriſtus-
Orden verleihen. Nach einem päpſtlichen Blatte erhielt
r von Schlözer und der ſpaniſche Geſandte von

eo XIII. den Gregorius-Orden. Jm Ganzen gelangten
päpſtlicherſeits 14 Orden zur Vertheilung.

Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“
meldet, tritt die Ständeverſammlung des König-
reichs Württemberg am 19. d. M. zuſammen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Anläßlich der Jubiläums-

feier Kaiſer Wilhelms ſchreibt die „Wiener Abend-
poſt“ vom 2. d. M.:

„Gleich ihrem erhaberen Monarchen, welcher durch Ent-
ſendung eines Spezialgeſandten zur Jubelſeier ſeines erlauchten
Freundes und Verbündeten den Gefühlen ſeiner wärmſten Theil-
nahme Ausdruck gegeben, begleiten auch die Völker Oeſterreich-
Ungarns das ſchöne Feſt im Hauſe Hohenzollern mit ihren
herzlichſten Sympathien und aufrichtigſten Glück-
wünſchen, von der Ueberzeugung ausgehend, daß der feſte
Bund der beiden Regentenhäuſer nicht nur den Völkern
der beiden Staaten, ſondern ganz Europa Segen bringe.“Der ungariſche Finanzminiſter Graf Szapary und
der Handelsminiſter Graf Szechenyi werden ſich der
„Kreuzztg.“ zufolge in den nächſten Tagen nach Wien
begeben, um mit den öſterreichiſchen Cabinetsmitgliedern
die in Ausſicht genommenen Berathungen über die Aus
leichsfragen zu pflegen und eine Verſtändigung in derZolltarkf- Frage herbeizuführen. Die Berathungen

wurden nach Wien verlegt, weil Graf Taaffe, der an
denſelben theilnehmen und ſich hierher begeben ſollte,
ſeiner Krankheit halber, wiewohl dieſelbe bereits gehoben
iſt, an dem Antritte dieſer Reiſe verhindert iſt. Bezüglich
der, wie es hieß, projectirt geweſenen Reiſe der Grafen
Albert Apponyi und Alexander Karolyi nach Berlin,
um mit dem Fürſten Bismarck Beſprechungen, betreffend
die Zollunionfrage, zu pflegen, verlautet nun, daß dieſes
Project aufgehoben ſei.

Frankreich. Die Miniſterkriſis iſt ihrer Löſung
noch um keinen Schritt näher gerückt. Der Miniſter des
Auswärtigen Herr Freycinet hatte am Sonnabend mit
mehreren Perſönlichk iten Beſprechungen, es
ſcheint aber bisher unentſchieden, ob er die Bildung eines
neuen Kabinets übernehmen wird. Wie der „Nat.Ztg.“
telegraphirt wird, ſoll derſelbe Floquet angeblich zu be
wegen ſuchen, die Präſidentſchaft des neuen Kabinets zu
übernehmen, und ſich bereit erklären, die Leitung des aus
wär.igen Amtes fortzuführen. Am Montag dürfte die
Frage, welche Perſönlichkeit mit der Bildung des Kabinets
betraut werden ſoll, ihre Erledigung gefunden haben.

Der „Temps“ ſagt, die Stellung, die Freycinet
innerhalb der republikaniſchen Partei einnehme, mache ihm die
Aufgabe, ein Kabinet zu bilden, leichter als jedem Anderen;
Freycinet ſei ein Mann der Verſöhnung und Niemand
verkenne die Nothwendigkeit eines ſolchen.

Eine Depeſche des Generals Courcy aus
e vom 1. d. M. meldet, daß die Commiſſion zur

bſteckung der Grenze zwiſchen China und Annam in

chineſiſchen Commiſſarien bereits in Beziehung getreten
ſei. Die Begleitmannſchaft der Commiſſion ſei zwiſchen
DongDang und Langſon ſtaffelförmig aufgeſtellt; eine
tonkineſiſche Compagnie habe That-ke ohne Hinderniſſe
beſetzt. Der Gouverneur von Cochinchina telegraphirt,
der Chef der Provinz Bapnon, ein Freund der Franzoſen,
habe einen bedeutenden Erfolg über einen Rebellen-
häuptlin g davongetragen.

Britiſches Reich. „Times“ und „Daily Telegraph“
bringen anläſſlich des 25jährigen Regierungsjubi-
läums des Kaiſers Wilhelm ſympathiſche Artikel.
„Times“ ſagt, das Jubiläum bilde die Krönung eines
Zeitabſchnittes, in welchem ein neues Bollwerk des Frie
Lens, der Ordnung und der Achtung vor den Rechten
Anderer ins Daſein gerufen wurde.

General Stephenſon meldet aus Koſheh am Nil
vom 31. December:

Die Kavallerie und beritten oemachte Jnfanterie ſind heute
früh nach Koyek nilaufwärts abgegangen und werden morgen
nach Said-Effendi gehe Die übrigen Truppen rücken nach
Koyek vor. General Stephenſon ſchätzt die Stärke des Feindes
in dem Gefechte am 30. December auf 6000 Mann und fügt hin
zu, der Feind ſei vollſtändig überraſcht worden, da ſich die eng
liſchen Truppen vor ſeinen Poſitionen befanden, ehe der Feind
ihre Anweſenheit bemerkte.

Ueber das Treffen vom 30. daſſelbe wird nach
dem Orte Ginß auf dem rechten Nilufer etwas oberhalb
des auf dem linken Ufer gelegenen Koſheh benannt; die
Engländer hielten vor demſelben beide Nilufer in der
Höhe von Koſheh in befeſtigten Stellungen beſetzt
r nur die „Times“ einen Originalbericht. Derſelbe
autet:

„Die Truppen rückten heute früh um 5 Uhr aus dem Lager
aus. Die erſte Brigade unter General Butler machte einen drei-
meiligen Wüſtenmarſch in ſüdöſtlicher Richtung. Die 2. Brigade
bewegte ſich en échelon mit der erſten etwa eine Meile vom
Fluſſe. Ein Theil der 2. Brigade unter Oberſt Huy he, darun-
ter die Kameron-Hochländer und die ſchwarzen Truppen, rückten
aus dem Fort Koſheh längs des Flußufers vor. Bei Annäher-
ung an den Bergrücken oberhalb der befeſtigten Häuſer die vom
Feinde beſetzt waren und innerhalb 2000 Meter von Fort Koſheh
liegen, ſchwenkte die 2. Brigade zur Rechten ab. Um 6 Uhr
eröffnete Major Whatley's Batterie ihr Feuer und der Feind

v n. Dann begann das Yorkſhire-egiment zu feuern. Jnzwiſchen ſtießen die Kameron-Hochlän-

befanden, ſtellte Oberſt Whateley's Batterie das Feuer ein, und
die Hochländer mit den Egyptern ſtürmten die Häuſer mit dem
Bajonnet, wobei 50 Feinde getödtet wurden, da ſie die mit
Schießſcharten verſehenen Lehmhütten hartnäckig vertheidigten.
Inzwiſchen hatte General Butler mit der 1. Brigade ungefähr
3 Meilen jenſeits der 2. Brigade eine Schwenkung zur Rechten
gemacht und fand den Feind in Stärke auf den Anhöhen ober-
halb Giniß. Die Jnfanterie rückte unter einem heftigen Feuer
und in Linie vor und nahm eine Anhöhe nach der andern mit
Sturm der Feind vertheidiate ſich mit großer Entſchloſſenheit
und Tapferkeit und näherte ſich der Jnfanterie bis auf 10 Meter.
General Butler hatte ſeine Cavallerie eutſandt, um den Arabern
den Rückzug in ſüdlicher Richtung abzuſchneiden. Die beiden
Brigaden ſtießen allmälig bei dem Dorfe Giniß zuſammen, wo
die Rebellen ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hatten. Bald war
der Feind vollſtändig zerſprengt und ergriff nach Süden zu die
Flucht, wobei er ſein ganzes Lager im Stiche ließ. General
Butler erbeutete 2 Kanonen, 20 Fahnen und das ganze arabiſche
Sager, und die Kameron-Hochländer und Egypter 1 Geſchütz
und 2 Standarten.

Die engliſche und die egyptiſche Artillerie leiſteten ausgezeich
nete Dienſte und die Egypter hielten ſich ſehr gut. Der Feind
floh in der größten Unordnung, wobei er ſich ſeiner Munition
und ſeines Gepäcks entledigte. Heute hält die Streitkraft Atab
beſetzt, welches etwa 3 Meilen ſüdlich von Giniß gelegen iſt.
Die feindlichen Araber am weſtlichen Ufer retirirten gleichfalls
in ſüdlicher Richtung.“

Rußland. Anläßlich des Regierungsjubiläums
des Kaiſers Wilhelm brachte der „Herold“ ſchon am
Sonnabend einen der geſegneten Thätigkeit des Kaiſers
gewidmeten Artikel, in welchem der Wunſch ausgeſprochen
wird, daß die in drangvoller Zeit erprobte Waffen-
brüderſchaft Ruſſen und Deutſche noch lange zum
Heile Europas verbinden möge.

Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte in
Berlin, Fürſt Dolgoruckt, ſoll, wie nunmehr in Peters-
burg ſehr beſtimmt verlautet, zu Ruſſiſch-Neujahr, alſo
Mitte Januar, abberufen werden, um aller Wahrſchein
lichkeit nach den Geſandtſchaftspoſten in Teheran
zu erhalten, welchen ſein jetziger Jnhaber Herr v. Mel-
nikow zu derſelben Zeit aufgeben dürfte. Ueber den
Nachfolger des Fürſten in Berlin ſoll noch keine Ent
ſcheidung getroffen ſein, doch wird verſichert, daß der An
fangs als ſolcher bezeichnete Kommandeur des Preobrat-
ſchenski Leib Garde-Regiment, Fürſt Obolenski, nicht nach
Berlin gehen würde.

Balkan- Halbinſel. Nach offiziellen ſerbiſchen Mit-
theilungen vom 2. d. M. hatten die Bulgaren, entgegen
der Waffenſtillſtands-Convention, Bregovo mit
2 Compagnien beſetzt. Dieſelben unterſuchten Sonnabend
die Brücken, welche bei Bregovo über den Timok führen
und ſandten den Timok aufwärts und abwärts Rekognos-
zirungspatrouillen. Das ſerbiſche Kloſter Rzanag im
d Kreiſe iſt von bulgariſchen Truppen geplündert
worden.

Afrika. Ueber die Zuſtände am Kongo gehen der
„Nat. aus Brüſſel nachſtehende beachtenswerthe
Mittheilungen zu, welche ihr dortiger Correſpondent von
Mr. Taunt, welcher von der Regierung der Vereinigten
Staaten nach dem oberen Kongo geſandt worden
iſt und von dort eben zurückgekehrt war, erhalten hat:

„Stanley hat nicht übertrieben; das Gebiet des oberen
Kongo iſt ein prachtvolles Land. Jch bin ſechs Monate lang
dort geblieben, ohne am Fieber zu leiden. Der untere Kongoö
dagegen iſt ſchlimm und ungeſund, auch ſieht man dort an den
Ufern des Se keinerlei Vegetgtion. Man ſagte mir jedoch,
daß es im Jnnern des Laudes beſſer wäre.

Am oberen Kongo habe ich prachtvolle Anpflanzungen ge
ſehen. Dieſes Land hat ſicherlich eine große Zukunft, falls
man die Eiſenbahn baut. Jn dieſem Sinne werde ich meinen
Bericht an meine Regierung abfaſſen. Jch glaube nicht“, be
merkte Mr. Taunt weiter, „daß die Europäer ihr ganzes Leben
hindurch am oberen Kongo bleiben könnten. Sie können jedoch
mehrere Jahre hindurch daſelbſt verweilen, da dieſes Land ge
ſund und ſehr fruchtbar iſt.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des Sonn
abend Vormittags den Vortrag des Ober Hoſ und Haus-
marſchalls Grafen Perponcher entgegen und arbeitete mit
dem General v. Albedyll. Gegen Mittag empfingen die
Majeſtäten den Beſuch des Großherzogs und der Groß-
herzogin von Baden. Um 5 Uhr Nachmittags nahmen
die Majeſtäten gemeinſam mit den großherzoglich badiſchen
Herrſchaften das Diner ein. Wie wir noch nachträglich
erfahren, hatte der Kaiſer auch am Donnerstag Mittag
n ſch den RegierungsAſſeſſor v. Philippsborn empfangen,
welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des ehe
maligen Geſandten in Kopenhagen, v. Philippsborn, über-
brachte. Am Freitag hatte auch der General Adjutant des
Kaiſers Alexander von Rußland, Graf Adlerberg, die Ehre
des Empfanges.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
war am 31. Dezember Abends zur liturgiſchen Andacht
im Dome anweſend. Am Freitag Mittags 12 Uhr ertheil-
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem zur Jubi-
läumsfeier aus Petersburg hier eingetroffenen General-
Adjutanten Grafen von Adlerberg Audienz. Am Nach-
mittage ſtattete der Kronprinz dem Fürſten und der Fürſtin
Bismarck, dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke und
den am Berliner Hofe akkreditirten Botſchaftern und deren
reſp. Gemahlinnen anläßlich des Jahreswechſels Gratu-
lationsbeſuche ab. Abends nach der Familientafel im
königlicher Palais wohnte der Kronprinz der Vorſtellung
im Opernhauſe bei. Am Sonnabend Vormittag waren
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin bei der Ankunft des
Großherzogs und der Großherzogin von Baden auf dem
Bahnhofe anweſend. Nachmittags 1 Uhr fuhren der
Kronprinz und Prinz Heinrich anläßlich des Todestages
weiland König Friedrich Wilhelm IV. von Berlin
nach Potsdam.

Prinz Friedrich Leopold iſt am 31. Dezember
Abends aus England in Berlin eingetroffen und begrüßte am
Freitag im Laufe des Tages die Majeſtäten und die Mit-
glieder der königlichen Familie.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm hat am
Sonntag Nachmittag die erſte Ausfahrt gemacht.

Ueber das Befinden der Frau Prinzeſſin Wil
helm wurde am Sonnabend nachſtehendes Bulletin aus
gegeben:

Jhre K. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm haben in der
Nacht einige Stunden gut geſchlafen. Das Fieber iſt bedeutend

der und das egyptiſche Bataillon in Angriffs Colonnen längs
des Flußufers von Koſheh vor. Als ſie ſich in AngriffsDiſtanz

gefallen die Geſichtsſchmerzen haben aufgehört; das Allgemein
befinden iſt befriedigend. gez. Vr. Ebmeier.

Nach dem ausgegebenen Bülletin am Sonntag war
die Prinzeſſin nach einer ziemlich guten Nacht vollſtändig
fieberfrei, und ſind ſämmtliche Maſernerſcheinungen in der
Rückbildung.

Der Regent von Braunſchweig Priuz Albrecht
und die Frau Prinzeſſin Albrecht ſind am Sonnabend
nach Berlin abgereiſt. Der dortige Magiſtrat und die
Stadtverordneten haben anläßlich des Regierungsjubiläums
eine Glückwunſchadreſſe an Seine Majeſtät den Kaiſer ab-
geſendet. Zur Feier des Tages hat am Sonntag dort ein
großes Feſtdiner ſtattgefunden.

Die Frau Erbgroßherzogin von Baden iſt in
Königſtein am Taunus an Katarrh erkrankt und hat auf
ärztlichen Rath die Reiſe nach Berlin aufgeben müſſen.
Der Erbgroßherzog iſt am Sonnabend Abend von Karls-
ruhe nach Berlin abgereiſt.

Der König von Dänemark hat'ſeinen Adjutanten,
Kapitän Paulſen, wach Berlin entſendet, um dem Kaiſer
Wi helm anläßlich ſeines Reg erungsjubiläums ein Glück-
wunſchſchreiben des Königs zu überreichen.

Graf Mahy, der neu ernannte bayriſche Geſandte
am italieniſchen Hofe iſt am Sonnabend von München
nach Rom abgereiſt.

Die Richtigkeit der Meldung von dem Verluſte
des Schraubendampfers „Montevideo“ der Hamburg-
Südamerikaniſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft wird von
„Lloyds“ bezweifelt. Das untergegangene Fahrzeug war
wahrſcheinlich ein fremdes Segelſchiff gleichen Namens.

Eine Feuersbrunſt iſt in Detroit (Michigan) am
Sonnabend ausgebrochen, welche die großen Saamen-
magazine von Ferry und Comp., ſowie White's Theater
und mehrere andere Gebäude in Aſche legte. Der Feuer-
ſchaden wird auf mehr als 1 Million Dollars geſchätzt.

Cholera.
Konſtantinopel, 3. Januar. Den Provenienzen

aus Venedig gegenüber iſt die Quarantäne von zwei Tagen
auf fünf Tage erhöht worden.

Trieſt, 3. Januar. Bis jetzt iſt hier
Cholerafall vorgekommen.

Athen, 2. Januar. Für die Provenienzen aus
Venedig iſt die Obſervationsquarantäne auf 5 Tage er-
höht worden, für diejenigen aus Trieſt iſt dieſelbe auf die
Dauer von 48 Stunden beſchränkt geblieben.

Cadix, 2. Januar. Die Cholera iſt in Algeſiras
zum Ausbruch gekommen, am erſten Tage kamen 16 Todes
fälle vor.

kein weiterer

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deutſche Akademie in Halle hat Herrn Prof. Dr. Staedel
an an techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt zu ihrem Mitgliede
ewählt.

Die franzöſiſche Académie de médecine hat den höchſtenPreis für pratuſche chirurgiſche Medizin (Prix Itard. 2500 Fres.)

dem in Paris anſäſſigen Spezialiſten für Ohrenkrankheiten,
Dr. med. Löwenberg aus Frankfurt a/O., verliehen.

Der Gemeinderath von Paris hat iährlich 12000 Fres.
bewilligt, um eine Lehrkanzel für die Geſchichte der Revolution
an der Sorbonne zu errichten. Die ausgeſprochene Abſicht des
Gemeinderathes iſt, daß der Jnhaber dieſer Lehrkanzel die Ver
herrlichung der Revolution und der Helden derſelben beſorgen ſoll.

Marktberichte.
Magdeburg 2. Januar. Granulated Kryſtall

zucker C Krhyſtallzucker I. C Korn-zucker exckl 96 24,7025,00 Kornzucker von 95
Kornzucker 889 Rend 23,50-23,80 Nachprodukte von 88
92 Nachdrodukte 75 Rend. 2076 21,79 A.Tendenz Sehr feſt. ffein 30,25 feinBrodraffinade 30,00-—-30,25 Gem Raffingde 28,50-—29,00
Gem Melis. I 27,75—28,25 Tendenz: Feſt.

tot fel ſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 39,80
Wagder acrg, 1. Januar. Landweizen 152--157 Weiß

weizen glatter engl. Weizen 142-147.4, Rauh
weizen 130--140 Roggen 132-1383-4, Chevaliergerſte

Landgerſte 130—138 .4, Hafer 128-145 .4 für
g.

Berlin, 2. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine ſtill, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez.,
Loco 140—-162 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualitä
147 .4 bez., per dieſen Monat bez., per Januar- Februar

bez., per Februar- März be per April-Maſ 154
nom., des ver MaiJuni 157 156,5 bez., per 159
bis 159,25 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Termine matt, gekündigt 21000 Ctr., Kündigungspreis 129 .4 bez.
Loco 126 135 nach Qualität bez Lieferungsqualität 130
bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher geringer 129 bez., guter
131--132 4 ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Januar-
Februar 129,5 129 bez., per April-Mai 13325 132,5 bez.,
per MaiJuni 13b--133,5 4 bez., per Jumi Juli 135--134,5 .4
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 110 bis
175 .4 nach Qualität bez Hafer per 1000 Kilogr. loco feine
Waare begehrt, Termine geſchäftslos, gekünd. Ctr., Kündigungs
preis bez, Loco 125--160 nach Qualität bez., Lieferungs
aualität 126 .4 bez. pommerſcher mittel bez., feiner
bez., ſchleſiſcher mittel bez., guter bez., feiner
bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher mittel .4 be., guter

vez., per dieſen Monat bez., per Februar März
per April. Mai 130,25 nom, ver Mai Juni 131,75 .4 nom.
per Juni Juli A bez. Mais per I000 Kilogr. loco be
hauptet, Te mine gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 114.4
vez., Loco 115 126 wach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., er Januar-Februar bez., per April-Mai bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 20) bez., Futter
waare 133 140 -4 nach Qualität bez. Oelſaaten per
100 Kilogr., gekündigt. Ctr. Winterraps bez., Som
merraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſenbez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat 444 .4 bez.,
per Januar- Februar bez., per März-April bez., per
April Mai 44,4 bez. per Mai- Juni 44,8 bez., per Funi-
Juli bez., per September-Oftober 466 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung 4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Termine matter,
ſchließt etwas feſter, gekündigt 39000 Liter. Kündigungspreis 39,9

bez, Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per
Januar- Februar 39,9 bez., per Februar-März bez., per

Lärz- April .4 bez., per April-Mai 41,5—4l,l--41,3 bez.,
per Mai- Juni 41,7 41.4 41,6 bez, ver Juni Juli 42,5
42,2--42,4 bez. per Juli-Auguſt 4355 43,2—43 3 bez., ver
Auguſt September 44, 43,9 44 bez. Spiritus per 109
Liter à 1009 10,000 loco ohne Faß 39,6 38,5 bez.

Weizenmehl Nr. 21.50 24,00 Nr. 20.00 1900.
Angeboten. Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kilogr. un
verſteuert incl Sack, ſtill, gekündiat Ctr., Kündigungspreis

vez., per dieſen Monat und per Januar- Februar 17,90
bez., per FehruarMärz bez. per März April bez. per
April Mat 18,20 bez., per MaiJuni bez., pec Juni-
Juli bez.

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Januar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren



Courſen quf ſpekulativem Gebiet. Es iſt in dieſer Beziehung
zu bemerken, daß durch die am 1 Januar eintretende Coupon-
detachirung vielfach ſehr weſentlich veränderte Notirungen erſcheinen. Hieſer Umſtand beeinflußte auch den Geſchäftsumfang

im Allgemeinen. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtig und
unterſtützten hier die Feſtigkeit. Jn der zweiten Hälfte der
Börſenzeit machte ſich eine kleine Abſchwächung geltend. Der
Kapitalsmarkterwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide An
lagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren bei

ut behaupteten Courſen ruhig. Die Kaſſawerthe der übrigenGeſchäſtszweige blieben bei feſter Geſammthaltung gleichfalls ruhig

Der Privatdiskont wurde mit 2, notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu An
fangs etwas höherer, aber ſchließlich abgeſchwächer Notiz ziem-
lich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren matter, auch
andere öſterreichiſche Bahnen ſchwächer; Gotthardtbahn belebt
und feſter. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche An
leihen feſt, Ungariſche Goldrente und Italiener etwas beſſer.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt nd leb

after, beſonders Preußiſche konſolidirte Anleihen und ReichsAltehe; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten ziemlich belebt.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren zumeiſt feſt und ruhig;
Montanwerthe matter; Diskonto Kommandit Antheile und
Deutſche Bank belebt und ſchließlich etwas abgeſchwächt.
Inkländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig.. re

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff schleuſe z De am 3. Januar Abends am neuen Unter! aup
i8, am 4. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brügenhenr“ bei Strau
furt am 2. Jauuar 1,07, am 3. Januar 1,11 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2 Januar
w. Pegel 2,62 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 3. Januar. Die „Agence Havas“ meldet

über die Miniſterkriſis, Freycinet neige zu dem Entſchluſſe,
den Auftrag zur Kabinetsbildung abzulehnen, nachdem er
in ſeinen Unterredungen mit mehreren politiſchen Perſön
lichkeiten die Ueberzeugung gewonnen, daß es faſt un
möglich ſei, eine Vereinbarung unter den parlamentariſchen

raktionen, deren Mitwirkung zur Bildung einer ſtändigenen ntat er a u re W e en Ein
endgiltiger Entſchluß liege jedoch noch nicht vor.London Januar. Der kürkiſche Botſchafter
Muſurus Paſcha, der nach dem geſtern abgehaltenen
Kabinetsrathe einen längeren Beſuch im auswärtigen Amte
abſtattete, wird ſich dem Vernehmen nach an einem der
nächſten Tage nach Konſtantinopel begeben.

London, 3. Januar. Nach einem bei Lloyds einge
gangenen Telegramm aus Montevideo vom 2. d. M. iſt
der Dampfer „Montevideo“ von Buenos-Ayres auf dem
Paraguay geſcheitert, wird aber wahrſcheinlich wieder flott
emacht. Es ergiebt ſich hieraus die Unrichtigkeit der
achricht von der Strandung des Hamburger Dampfers

„Montevideo“, da die Dampfer der Hamburg Südameri-
kaniſchen Dampſfſchifffahrtsgeſellſchaft den Paraguayfluß
gar nicht befahren. Wie es ſcheint, handelt es ſich um
einen neuerbauten kleineren Flußdampfer, der ebenfalls
den Namen „Montevideo“ führt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Januar.

nter dem Einfluſſe des Depreſſionsgebietes über Nordgros deſſen Kern in Kinns. liegt, wehen über der Nord
hälfte Nordcentraleuropas mäßige, ſtellenweiſe friſche weſtliche
und ſüdweſtliche Winde bei warmer, trüber Witterung mit
leichten Niederſchlägen. Auf der Südhälfte herrſchen durchſchnitt

Nordſeegebiete, über Skandinavien und Deut'chland geſtiegen,
indeſſen herrſcht im öſtlichen und ſüdöſtlichen Deutſchland noch
leichter Froſt. Aus Nordeuropa, namentlich aus Finnland,
s ausgedehnte Schneefälle, ſtellenweiſe Schneeſtürme,

erichtet.
ie Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannter

Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburo
2, Memel 1, Paris Karlsruhe 1, München

Chemnitz 1, Berlin 0.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Agnes Voigt mit Jngen. Hrn. Franz Block(Magdeburg). d E. Hartmann mit Hrn. Karl
(Magdeburg-Erfurt). Fräul. Agnes Oſten mit Hrn.

nſpector R. Hamm (Gr.-SalzeBleckendorf).
Verehelicht: Hr. G. Koelle mit Emmy Wendte (Halle).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. M. Weinberg (Magdeburg).

Hrn. Otto Martinius (Braunſchweig). Hrn. Kgl. Oberförſter
Cochius (Erlau).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Amöélie le Beau mit Sec.-Lieut. Hrn. von

der Eſch (Karlsruhe). mVerehelicht: Frhr. v. Minnigerode-Silkerode mit Luiſe von
der Eſch (Karlsruhe).

Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Kaiſerl. Viceconſul Raffauf
(Berlin). Hrn. v. Noſtitz-Wallwiz (Dresden).

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 5. Jannuar:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie:
e Nm. von 3-6 im Gebäude der Königl. Univerſität

linik am Domplatz. Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrich-
ſtraße): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskafſſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3 b. Standesamt: Vorm. v. 9-21 u.
Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1 Städtiſche Sparkafſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8--1 u. Nachmittag 3--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10 Spar u.
Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3—5
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädtiſchen
Schützenhauſe. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6. Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich Amt
Arends'ſcher StenographenVerein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Shach-
klub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part. Sang und
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydig: Abds. 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Ver-ſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 164).
Wochentags von 8—-12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends.
Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—12

i le Temperaturverhältniſſe bei leichter Luftbewegung22 rübem de trockenem Wetter. Die Temperatur iſt im und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I.

für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 5. Januar bis 9. Jannar 1886.

Neues Theater: Altes Theater
Dienstag: r Dienstag: Ein Tropfen Gift.Mittwoch: Don Ceſar. Mittwoch: 3 Uhr: Prinzeſſin
Donnersitag: Ein Tropfen Gift. Amaranth. 7 Uhr: Der

Bureaukrat.
Donnerstag: Der Trompeter

von Säkkingen.
Maria Stuart.

onnabend: 3 Uhr: Prinzeſſin
Amaranth. 7 Uh
Ceſar

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Jntereſſenten der ſtädtiſchen r ae ſind bisher von

der irrigen Vorausſetzung ausgegangen, daß ſie gezwungen ſind,
im Monat Januar jeden neuen Jahres die Zinſen des Vorjahres
abzuheben. Jn Folge dieſer irrigen Auffaſſung iſt der Andrang
der Jntereſſenten im Sparkaſſenlocal im Monat Januar ein
ſo großer daß die Beamten der Sparkaſſe nicht in der Lage
ſind, das Publicum ſo ſchnell abzufertigen, als es im beider
n S Jntereſſe geboten iſt. Wir machen hierdurch darauf auf
merkſam, daß ein Zwang, die Zinſen des Vorjahres im Monat
Januar abzuheben, nicht vorhanden iſt, vielmehr die Zinſen
dem Guthaben der Jntereſſenten zugeſchrieben und
vom 1. Januar ab mit den Einlagen verzinſt werden,
auch wenn ſie nicht in die Sparkaſſenbücher eingetragen ſind.
Zur Vermeidung des angegebenen Uebelſtandes richten wir nun
an das ſporende Publikum die Bitte daß nur diejenigen
Jntereſſenten, welche die Zinſen des Vorjahreswirklich abheben wollen, im Monat Januar zu dieſem
Zweke im Sparkaſſenlocal erſcheinen die übrigen
Jntereſſenten aber, welche dies nicht wollen, zurBerichtigung ihrer Sparkaſſen- Bücher in einem
wateto Monat nach ihrem Belieben dortſelbſt ſich
einfinden.Der ſonſtige Verkehr der Sparkaſſe erleidet durch die vor
ſtehende Beſtimmung keine Unterbrechung, indem vom 2. Januar
ab nach wie vor Einlagen angenommen und Rüchzahlungen be
wirkt werden.

Halle, den 10. November 1885.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaffſe.

Bekanntmachung.
Das den Kahyſer'ſchen Erben gehörige, im Grundbuche von

Kriegsdorf, Band I Blatt 16 eingetragene Grupdſtück, be-
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten nebſt
Stallgebäude Rollſtall und dem Plan Nr. 25 von 12 Ar
50 Metern ſollen am 11. Januar 1886, Vormittags 9 Uhr
im n ſwofe zu Kriegsdorf öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen in der Gerichtsſchreiberei III
Zimmer Nr. 19 und bei dem Ortsrichter Heyer in Kriegsdorf aus.

Merſeburg, den 27. Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht III.

Mitzschke I.

Watag Die Folkunger.onnabend: Der Bureaukrat.

r: Don

3 D.
S I. L. A. T. u. P.

I

6 Uhr.

Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach langen Leiden der
Rechnungsrath a. D. Ferdinand Jroſch im 63. Lebensjahre.
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Dom. Radegaſt in Anhalt, den 3. Januar 1886. [2409

Zf. Zf.Oeſterr. Staatsbahn 3 405,00b3G CentralBodenCreditBerliner Börse V. 2, Januar. EiſenbahnStamm-Privrit.Actien. v We ans n Mir i Gold, Silber und Papiergeld.
o. rgänz.Netz gar. „75b3 o. do. rzb. „20b; C r.Berlin Dresden 0 45, 20b3 Oeſterr. Nor wette 33 5 83,30 G do. b. do. 4 e v r

Denſſge dons e ehe e n n t n g ſrterordhauſen D. e old o. ee rn e e e e un et un ln ſtenPreuß conſol. Staats Anleihe ob KSeimar-Gera. i 89, 0063 Reichenb. -Vard. (Gowd-ßr.) S 163. do. b. i Souverreigns per St. 20,28636
do. d a 38 jörr Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 13 e do. rzb. a t S 5 35335tſch e32. Staatsſchuidſchein n z. Spree e Seht denten der 19 h zdo. Staats Präm.Anl. 312 1132600 Deutſche do. do. II. Em. 5 1102,40636 Jnduſtrielle Gefellſchaften. do. Silberconp. (hier einlösb.) 161,0065

Berliner e Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rbl. 200,30bdo. 108: Eiſenbahn Priorit its-Obligationen. Chartow Ayew gar. 5 100,3063 Zinsfuß überall 40/0.
do. u Große Ruſſiſche gar. 3 73, 19b3I Kur und Reumärkiſche 4 101 „60b Zf. elezOrel ar. 5 100,10b; Dividende u 23 tr.-Pfandbr. 4 102,09b AachenMafſtricht 1109,25B Anhalter Maſch.-B A. 0 85, 00GPferde BZerhiſch Miet. 1. a. in. e. 1925 63 r k ma 86, SerlinAnhalt. Maſch. Tis, Ii6, 756 Bankdisconto in
3Foſenſche, neue 4 100, do. VI. Ser. e Transkautaſ. gar. 5 65 508 Berliner Unionsbrauerei Sein 1ESäachſiſche 4 102,50 do VII. Ser. conv. 413102,50b3 Warſchan Wiener IV. V. u. Böhm. Srauh. i. G. 19 218-338 do. Sombard' erehb r

t ne e ren h e e et I tJ 3 O. e v. un J u 5 oVynvrenhateng 1 100,40b3B do. des Rordbahn 42 102,006 Gotthardbahn IV. Ser. 5 I106,40 G riedr chshöhe A. B. 554,006 Brüſſe 31/2
Kur und Reumärkiſch 4 101,70b Berlin-Anhalter I. u. II. Em. lauziger Zuckerfabrik 63,00 Gs ommerſche 4 1191,75 u. Lit B. (412102,208 Bank und CreditbankActien Greppiner Werke 82,593 e. 4 1191, 7 Berlin Dresden (gar.) (41 193,40bz alleſche Maſchinenfabrik 30 209,906 Umrechnungsoſenſch gsCpurſe:reußiſche 4 101,75b; BerlinGörlitzer conv. und Zinſen à 40, ab ausgenommen Reichsbank- Kette, Elbſchiff-Geſ. I198,1983 ächſiſche 4 101,80b; Lit. B. (41 102,00 G (4N Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 1102,006GS Echleſiſche c e m n s Tore Sir I e m hem. 16 S u zoo Fyy u9 O. Em. conv. 2 ende o. wer u el mr r en 31/2 125,00 Berlin Potod. Pagd. 4 B. 4 102,208 Bank des Berliner Kaſſenv. 51 Magdeb. Allg. Gas s 140908 100 Fres. 80 N. 1 8ſtr. 20 R.

wWächſiſche Renten von 78 3 87,80 do. ILit. P. R. F. (41 102, 75bz Berliner Handels-Geſ. 136,60bz Magdeburger Baub. 8 I121, 00b3
do. landw. Pfandbr. S Berlin-Stettin II. III. u. VI. E. 4 1102, 75bz Darmſtädter Bank 7 I132,906 Rordhäuſer Tapetenfabrik 51 99,50B
do. o 4 101,606 BreslauFreib. Lit. D. bisK. 41/2102,006 o. er ult. Pferdebahn Sharlottenburg 42 96. 90 Leipzido. von 1876 5 102 50036 Deutſche Bank 152, o do. Gr. Berliner o 226, 006, I eipziger Börse V. 2. Ianuar.

e e e le e t ne3 n nd. 7 en e enoſſen Bann rnene e e e t T. zen pr. e2n,5 O. Gm. o. er ult. 5 77 me e er u 102,006 dent z o e 7 Se 7 i Man de r 101, 306„Poſen ect.Matlerb. o E. (97,25 ing. Salinen 7 n ez. eng Mrieihen von h e Magdeburg Halberſtadi 11102,006 Leipziger Credit Anſtalt 9 1665, 25B Aiboli, Actien-Bierbrauerei III9, o Sredithe e j
Kuſſ.Engl. 4 on s (97,0563 de Leipzis a J 103388 Magdeburger e 4 mee Zeitzer Maſch. Anſt. I13 155,90 Schuldſch. d. Ma b t /2102,706

a I z nherte 7 atbant on 188.anſſiſche ren Maliz/2udw. l vie Is86 166 Vieininter Crediibaut: i. Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften do. do. n e
de un e do. cond. Fationalb. f. D. 88, o o. on 1879 4 101, 6085do. z. en 3 144006 do. von 1881 4 Deſterr. Credit (Mt. p. St.) (93 502, 9006 Anhaſter Kohſen wert I 151.906 Saalbahn St. P. Dip. 83dine 86 668 W erſchkeſ. Mark. i 181:5488 Sag u. 173;359 3 t ab 3 iv. s 100,0002 o. Ser. e Bank 61 onſoli e rie. h eeuer Lande i. Ser. ſtös 566. Veimarſche Zait Fr. 6050 See et i S er ter aus S T Anſtaltw. tet 5“3 ordhauſen- Erfurt. 4 ortm. Union St. Pr. Lit. A. 58, 40b„öiſcnbahn Anlh z do. do 100,166G per ult. 38 308 Leipziger anf ar 1 1839870e oſtbahn m. Operichſ. Fig. Gr. HypothekenbankActien. iſt ziecenes rahttie: D. See en. do. 6ei ren 1688683 z. I. M. Giee ger 888 de h eher in e in. Bant do. i6, 606Berbiſche Rente 5 80,50b16 do. Em. von 79 101, 10636 r z Zauchhammer. 3 557,00 Cröllwitzer Papierfabrirdo. Em. vons0 a i02 10 Fhaer h S 84781 s 4 200, 90Eiſenb St Acti J u 102,50bz Preuß e 7 6 7 Ia 8 m peburg T. B. 15 215,00 G d e 5e r e e er er 4 Sſent an Stantre rn d. J et h nDividende I 1885 einiſche ehe o. Hyp. B. Spielh. 03, SächſiſchThür. Braunkohlen 15 190,006 iyz, Malzfabrit S leid 109,006

Aachen Maſtricht 24 76.468 ine n t 102,006 eaie Zinkhütten St. Pr. r 110,00b; d. 3 1490 4 3208. 00 P
Kerlin- Dresden. 4 W h „90 Znckerrafſin. Halle0, d J IV. V. u. VI. S 41 102,00 G do. do. St. r. 6 T 114,2 b 5en e Zenge dern. HypothekenCertiſicate. es. Zu S r. n h lu 6, 8 „80b errabahn J „5 4 o. Pr. J 2 T7 zKor 25 e Anhalter Landesbank 9 101,00b36 Weſteregl. Alkaliw. 8 1130,50 G e P e 72 t mMainz Lud (42 92, 40b2 Braunſchweig Hannover (4 180206 Sömdrer Eiſenbahn Obl. 5 108,006Warienburg Mlawka 52, 90 do. do. 4 099,60b36 Wechſel Sraz Köſlacher do. v. 72 5 79,20Mecklenb. dregtes. (925 191,50b Ausländi Deutſche Hyp. B. Berlin 412 100,406 d Prag-Turnauer do. s 89, 756Koddanſenerſut 0 8. 566 ausländiſche v. do 100 1046 f- äüngar. Rordoſtbahn-Obl. 5 79506Suft. e We en r Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. Gothaer Brimien 373 18 er Amſterdam e b 188.333: t

2. r. J. u P. 22 d. o. o. u iBrkr. Sidt. (It. p. Et. 1 216, ob Schmſgr Wrrer77 do. rüchz in 116 312 917 90816 2ondon 1 gr. 2* 20 333 er u 4 192,006
Onpreuß. Südbahn 23 198,60b3 Dux-Bodenbach II. Em. 5 682,00 Meininger Prämien 4 1116,40b do. 1Litr. M. 7 20,2363 Braunk.Verw. t
Auff. Staats B. (500 gar.) 7,5 122,50b do. III. Em. (in Goldw.) 5 1095,906 Preuß. Bd. unt. rzb. à 110 5 I110,50 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,70b A. G. St. Pr. Div. 83 1500 4 1192,006Ruf. Südwefſtb, (59/0 gar.) 65,00bz sdreag I. Em. do. 5 196,006 do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 100, 75bz G do. 100 Fres. 2 M. 3 8680,40bz J BVerein. Sächſ. Thüring. Paraf. t
Saalbahn 9 33; Eliſabeth Weſib. 4 708 do rückz. 115 412111,706 Petersburg 100 S. R. 3W. 6 1199,7063 u. Solaröl St. Pr.Act.h e e l. ren e en l le v e dte t BeeWerra Bahn. e 66-283 do. Goldprior. ſgar. 5 104,1965 unk. Vſdbr. rugz. 1100 4 101,2066 do. do. le t. 2 m. (s0 208 See vor. v Sauat orn t es o

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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